
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 68 (1942)

Heft: 5

Artikel: Me muess es halt vo dere Syte näh!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-478941

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-478941
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Unter den Sternen von c\\^W>&d>

Im Verlauf eines Dîners zur Feier
seines Geburtstages unterhielt Charlie
Chaplin seine Gäste den ganzen Abend
lang mit Imitationen von Leufen, die
allen Gästen bekannt waren: seines
Chauffeurs, seines japanischen Dieners,
seiner Sekretärinnen usw. Zuletzt sang
er eine Arie aus einer italienischen
Oper und zwar sang er sie ganz
ausgezeichnet.

«Well, Charlie, ich wuhte nicht, dah
du so schön singen kannst», sagte einer
seiner Freunde.

«Ich kann überhaupt nicht singen»,
antwortete Chaplin, «ich imitierte nur
Caruso.»

Harpo Marx gibt ein Bankett, und
die Gäste sind nicht wenig erstaunt,
dah neben den Gedecken keine
Servietten liegen. Aber Oskar Levant rettet

die Situation: «In Anbetracht der
Seifenknappheit» kündigt er an, «werden

heute keine Servietten verabreicht
von Zeit zu Zeit jedoch wird ein

wollenes Hündchen bei Ihnen
vorbeikommen.»

Ernest Peixotto übernachtet auf dem
Schloh seines Freundes Sir Henry James
in der Landschaft hinter London, und
wird, noch ist es ziemlich früh, von
einem Kammerdiener geweckt, der am
Bett steht und dem Filmstar eine klare

Flüssigkeit in einem kleinen
Goldbecher zum Kosten anbietet.

«Ja was zum Teufel ist denn das?»

«Die Temperatur Ihres Bades, Sir»,
antwortet der Diener unbeirrt. «Würden
Sie bitte versuchen und mir sagen, ob
sie so recht ist?»

Ezra Stone, der Darsteller Henry
Aldrichs, des Fliegers, speist mit
Regisseur Herman Shumlin und beschreibt
ihm voller Enthusiasmus seine Idee für
einen neuen Film. Er redet und redet,
indessen Shumlin seine Suppe löffelt.
Schliehlich schaut der Regisseur
besorgt nach Stones unberührtem Teller
und sagt nun schonungsvoll freundlich:
«Ezra, du tätest vielleicht besser, deine
Suppe zu essen, bevor deine
Unterhaltung kalt wird.»

John Barrymore tritt eines schönen
Nachmittags in einen Hufladen und bittet,

man möge ihm einige Hüte zeigen.
Nachdem er einige davon probiert
hatte, wählte er einen aus: «Ich nehme
diesen. Schreiben Sie ihn mir bitte auf.»

«Yes, Sir», sagt der Verkäufer eifrig,
«und wem soll ich ihn bitte aufschreiben?»

Eine weltbekannte Augenbraue sträubt
sich: «Barrymore!» wirft das berühmte
Gesicht eisig hin.

«Yes, Sir», antwortet der Verkäufer,
«und wie ist Ihr Vorname, bitte?»

Das ist zuviel für den grofjen Mann.
«Hortensia» knurrt er und schmettert
die Tür hinter sich zu.

Ein Star läht sich mit grohem Pomp
in einen New Yorker Nachtclub einführen.

Sie trägt ein grünschillerndes Kleid,
einen Smaragd-Turban, eine Zobelpelzjacke

und hält einen grohen, silbernen
Fächer in der Hand. Darauf eine deutliche

Bahstimme an einem Nebentisch:
«Was ist denn das? Ein neuer Buick?»

(es. Aus «Readers Digest».)

Delikatessen *0.Fi

Me mueß es halt vo dere Syte näh!

«Da sind Zyte, gällesi Frau Chlütterli? Nüüt
wie Aerger und Verdruh hät me jetzt, wäme

öppis wot go bsorge!»
«Das find ich jetzt nöd im Gägeteil, ich

ha jetzig all Tag über irged öppis Freud
vorgeschter han ich e Mordsfreud gha, woni
zwei Eier ufs mal übercho ha, geschter häts
mi schüli gfreut, dah ich im Konsum e Tafele

Schoggelade verwütscht ha und hüf
tänke Si nu Frau Meggerli, hät mir Pfrau

Guet drü Chäsmarke g'gäh und so isch
faschf jede Tag öppis, wo mi freut das

hät me früehner nöd gha!»

Der Dieb von Bagdad
Haben Sie den erstaunlichen, farbenfrohen

Monumental-Märchenfilm der United
Artists angesehen, der die Träume unserer
Kindheit wieder lebendig werden läfjt? Wer
eine lebhafte Phantasie sein eigen nennt,
verläht das Kino mit dem Gefühl, so und
nicht anders habe er sich den Hintergrund
der Märchenwelt des Orients vorgestellt.
Der fliegende Teppich, der am Schluh den
Held des Films entführt in Zürich kauft
man Orient-Teppiche bei Vidal an der
Bahnhofstrafye ist übrigens ein Prachtsstück,

den sich jede Beschauerin gern in
ihr Heim wünscht.

Der Soldat im Grenzschutz ist der Natürlich spürt man s bald im Zum Glück hat die vorsorgliche Gaba, auch im Grenzdienst ein
reine Immerbrenner; beständig Hals, und den lästigen Raucher- Gattin auch daran gedacht, und gutes Mittel gegen den lästigen
hat er einen Stumpen im Mund, Katarrh wird man überhaupt nicht dem Liebesgabenpaket" wird im- Raucher-Katarrh.
um wach und munter zu bleiben. mehr los. mer auch eine grosse Dose Gaba

beigefügt.
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Im Vsrlsut eines Diners ?ur 5sisr
seines Oeburtstsges unterliislt Llisrlis
Llisolin ssins Oästs clsn gsn^sn ^bsnci
Isng mit Imitstionsn von >.sutsn, clis
sllsn Oästsn bslcsnnt wsrsn: 5sins8
Llisuttsurs, ssinss jsosnisclisn Disnsrs,
ssinsr Sslcrstärinnsn usw. ?ulst?t ssng
sr sins /^ris sus sinsr itslisniscnsn
Oosr uncl ?wsr ssng sr sis gsn?
susgs/siclinst.

«Wsll, Llisrlis, icli wutzts nicnt, cisl;
ciu 50 scliön singsn Icsnnst», ssgts sinsr
ssinsr i-rsuncis.

«Icli Icsnn übsrlisupt niclit singsn»,
sntwortsts Clisolin, «icli imitierte nur
Lsruso.»

l-isrpo r/srx gibt sin iZsnlcstt, unci
ciis (?ästs sinci niclit wsnig srstsunt,
cislz neben cisn Oscisclcsn Iceine 5er-
visttsn liegen, ^bsr Oslcsr i.svsnt rst-
tst clie 5itustion: «In ^nbstrsclit clsr

8sitsnlcnspolisit» Icünciigt sr sn, «wsr-
cisn lisuts ksins Zsrvisttsn vsrsbrsiclit

von Isit ?u Hsit jsciocli wirci sin
wollenes I-Iüncicnsn bei Ilinsn vorbei-
kommen.»

tirnsst psixotto übsrnsclitst sut clsm

Zclilok; ssinss I^rsunclss 5ir r-isnr/ Ismss
in clsr >.snclsclistt liintsr i.onclon, uncl

wirci, nocli ist sz ?ismlicli trüli, von
sinsm Xsmmsrciisnsr gsWsclct, cisr sm
kstt stslit uncl clsm filmstsr sins lclsrs

r^Iüssiglcsit in sinsm Iclsinsn Oolci-
lzsclisr ^um Kosten snbistst.

«Is wss ?um Isutsl ist clsnn clss?»

«l)is Ismosrstur Ilirss iZsclss, 5ir»,
antwortet cisr Diener unbeirrt. «Würcisn
5is bitts vsrsuciisn unci mir ssgsn, ob
sis so rsclit ist?»

li?rs 5tons, cisr vsrstsllsr I-isnrv
>^Iclricliz, ciss 5lisgsrs, sosist mit >?s-

gisssur i-isrmsn Zliumlin unci bssclirsibt
ilim voller rlntliusissmus ssins Iclss tür
sinsn neuen i^ilm. I5r reclet uncl reciet,
inclsssen Zliumlin seine 5uvps löttslt.
8clilislzlic>i sclisut clsr ksgisssur bs-
sorgt nscli 8tonss unbsrülirtsm IsIIsr
uncl ssgt nun sclionungsvoll trsuncllicli:
«ii^rs, clu tstsst viellsiclit bssssr, clsins
5uops ?u essen, bevor clsins liintsr-
lisltung Icslt wirci.»

lolin ksrr/mors tritt sinss scliönsn
t>isclimittsgs in sinsn >-Iutlsclsn uncl bit-
tst, msn mögs inm sinigs I-Iüts ^sigsn.
t>iscliclsm sr einige cisvon probiert
listts, wälilts sr sinsn sus: «Icli nslims
clisssn. Zclirsibsn 8is ilin mir bitts sut.»

«Vss, 8ir», ssgt clsr Vsrlcäutsr sitrig,
«unci wsm soll icli ilin bitts sutsclirsi-
bsn?»

Iiins wsltbslcsnnts ^ugsnbrsus sträubt
sicii: «iZsrr/mors!» wirkt clss bsrülimts
Ossiciit sisig liin.

«Vss, 5ir», antwortet cier Vsrlcäutsr,
«unci wis ist ilir Vornams, bitts?»

Das ist 2uvisl tür cisn grolzsn /V>ann.

«i-iortsnsis» Icnurrt sr unci sclimsttsrt
clis Iür liintsr sicli ?u.

Hin 8tsr lälzt sicli mit groizsm ?omo
in sinsn l>isw Vorlcer ktsclitclub sintüli-
rsn. 5is trägt sin grünscnillsrnclss KIsici,
sinsn Zmsrsgci-Iurbsn, sins ^obslosl?-
jscics unci liält sinsn grolzsn, silbsrnsn
k^äclisr in clsr >-Isnci. vsrsut sins cisut-
liclie kZskzstimms sn sinsm »isbsntiscli:
«Wss ist cienn ciss? Iiin neuer IZuiclc?»

(ss. /^us «ksscisrz vicisst».)

iVk muek K8 kalt vo llkt-k 8vtk nält!

«vs sinci ?/ts, czslissi ersu Ckiüttsrii? klüüt
wis ^srgsr unci Vsrciruk iis» ms jstTt, wäms
öppis wc>t czc> ksorgs!»

«Dss tinci icii jst^t nöci im Osczstsil, icii
iis jstTig sii Iscz üksr ircisci öppis frsucl
vorcissciiisr iisn icii s /Vic-rcisifsuci glis. v/c>ni

Twsi eisr utz msi üizssciio ns, czesciitsr iisis
mi scliüii girsui, cisk ick im Konsum s 7stsis
5ckoggsiscis vsrwüiscki ks unci küi
tsnics 5i nu k^rsu /^sggsrii, ksi mir i'irsu
Qust cirü Lkssmsrks g'czsk unci so isck

isscki jscis Isg öoois, wo mi trsut ciss

ksi ms trüsknsr nöci gks!»

ver vieb von Vsg6s<i
kisosn 5is cisn srstsuniicksn, isrizsniro-

ksn /Vionumsntsi-Z^srcksniiim cisr Uniisci
Artist; snczsssksn, cisr ciis Irsums unssrsr
Xinciksii wiscisr isosnciig wsrcisn isht? Wsr
sins isizkstis r'ksntssis ssin sigsn nsnnt,
vsriski ciss Xino mit cism Ostüki, so unci
nickt sncisrs ksks sr sick clsn klintsrgrunci
cisr r^srcksnwsit ciss Orients vorgsstsiit.
Osr iiisgsncis Isooick, cisr sm 5ckiuh cisn
kislci ciss eiims sntiükrt in ?ürick Icsutt
msn Orisnt-Isooicks osi Vicisi sn cisr
ösknkotstrsks ist üorigsns sin r'rsckts-
stücic, cisn sick ^scis Zsscksusrin gsrn in
ikr risim wünsckt.

/1er Fotciat im <?rerl«cnutZ! ist cler /Vatiiriictl s/»iirt man » ball im Zum <?iiic^ aat c/ie vc»rsorF/ic/»<? <>ac»o, auc/t im t?r«>r»»/i<-?»t ein
reine /mmerbrenner, bestärx/i^ //at», unc/ c/en /ästixen /iaucner- (?attin aucn c/aran zec/wcnt, «tn</ ^utes ^/itts/ Kegen c/en /ästixen
nat er einen 8tum/?en im it/uru/, /tatarrn uiirc/ man übernaupt nicnt c/em /^iet»ssAaben/»ket" uiirc/ im- /lauener-Xa/arrn.
um uiacn un«/ munter zu b/eiben. menr /os. msr aacn sine zro«e /lose t?at»a

beize/ÜFt.
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